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Rol  f ET

DE UF GAÄABE DER PRAKTISCHEN THEOLOGILE NACH U —

XKUN| CRAMENTALEN RLIEN NEUE ZUGANGE EINEM

ALTIEN AUFGABEN  SBIET DER ASTORALTHEO  OGIE (Entwurf)

1 DE Sakramente als ema der astoraltheologie

.Aiahan d e 1 nes Zzurzen hıstorıschen Überblicks uüuüber den Ort

der Sakramente innerhalb.- der unıversıtaren astoraltheo-

;ögie köonnten weı V/erengungen ewußt zemacht werden, dıe

ME dem “al ben Zugang" der astoraltheologıe den S n

kramenten zusammenhängen:

e Dar Ansatzpunkt Dbeılim Spender (Vgl. Rautifenstrauch: fr  ıe

Ausspendungspfliicht; entsprechend ga1t dem erhalten

des Spenders Qı e Hauntaufmerksamkeit der Pastoraltheo-

Logen; diıe Aufgabe der EıNW38iSUNg in das pfarramtlıche
Aa  ndeln W1L1rd UIN Spezifikum Dastoraltheologischer >a —

kramentenbehandlung)
1 Die abstrakte Zusammenstellung der sıeben Sakramente

SA Analogıe dogmatischen Traktat "De Sacramentis".

S  D Herauslösung der Sakramente U  D  fr dem pastoralen
ontext und diese Abhängigkeit Vn der Dogmatı 1aßt

CS Sakramentenpaétoräl mMmer wenıger al ıs Lohnendes

en der Universitätstheologı erscheı1ınen und 1UMMEer

mehr eıinem -vViıelfFältig VO moraltheologischen un

zanonıstıschen Yragen überlagerten Thema d SEML--

narausbildung werden.

A eue Zugänge P diesefi Au  Zzabenbereicn

Die bek  annten Phänomene der liıturgischen Bewezung und der

g  4  \A  (  nm w en  ct p «  i —Efneuerung des GemeindeleDpens hnhaben aı e

HEI der astoraltheoclogıie 611 Lan  s  em wieder ın Gen

TLreten V eESSeanN.: leiıchwonl GTE aber erst seit dem Va  - a

ka_num unc cder 1ach-vatikanischen ÄKrıse vVvVoll1ends 1115 H © —

wußtsein, daß Sıch VE Banz 1LeEU® Zugänge und Betrachtiungs-
&éisen aufieun.,



Das Lnteresse A Keform der Sakramente

Indem arS Va 1capnum eıne ı  efer greifende Neuerung
6  e der Pralk -Qer Sa Tamen taren RNı CLen ermöglichte,

LASCHEeN Iheologıe Aufifgaben, dıe Mr €)) den ITheologen mM1

gTO0ßem an MS ESAANLCH wurden. en ICN stieg die

Liturgiker anT das "Thema S14 weıil Nre A AS5OT2iA1SCHeEen FOor-—-

schungen 3NnNTEeichend iodelle der Erneuerung Dereıct.-

zustellen schienen: S1Le sahen sıch VO en al S

der überliı:ıeferten (se1t dem Mitbetkakter und der Z  euzeı1

Y ıel KaCch überlagerten und korrumpierten) k LAaSS1ıschen AuUS =

drucksformen sakramentalen Hebens.. Dıe HömMıbetıiker grıffen
&Autf., wa V seıiuten der Dogm  ık uber dıe Bedeutung Ger

erkund1ıgung 3m Rahmen de akramentenausspendung AL =

regt worden Wr s Dıe Pastoraltheologen machten isıch teıls

Z. u Anwalt der Menschen, denen dıe erneuerten Hıten entge-
genkommen wollten und denen S17 e Var sStandlıch e in SOI Gen

(und verteıdigten e Cwa das O1 Lanı  1 Experiment OC

dıe Besorgn1s der Liturgiker) der 371e Ssuchten, wenn 371 e

selibst eıiıner personaien un ı-DLischen Dogmatıik OT 1eN-—-

CieTrt Waren, dıe spirıtuelle und ekklesiale Dimens2ıQ:ion des

Sakramentalen Geschehens auszubuchstabiıeren. nsgesamt 1 S

(iA(1ıeser retiföarmerısche Zugang V OIl e1Nem seelsorglich-optimi-
S11 sSCHen Grundzug gepräaägt aal VOL eıner eindeut.ı D.OT'M

tiv-theologischen Denkweıise, Es SG den 1 der "eurahren"

S CT e 7 ON uÜDer i ı7efer ten Wertgéhalt Saktramentialjjlen Lebens

HEL Z Leuchten 9Lı iı \ AL  ”L und 15 H  D S5Da (auch dıe

Erlebnıssvyrache des odernen Menscnen DerTrTsetzen.:

ME Der Impuls 7U empirischen Bestandsaufnahme

Je mer aber an e Sakramentenreform sSselbs hre Eigendyna-
mık entwıckelte, hre 1LOoOikalen AÄr1ısen ansLOStTe  z NC der KIOT =

E 611a der Kirchenleitung E RADAE (Beichtrückgang, r  Holland)
umsSs ömenrtr wuchs au s dem reformer:ischen Impuls:use  ST Neraus
das Beduürfns., Qıa nthropologische Wirkungsweise der akıa—=s

entie esser verstehen ( um dadurcn Reformimpulse a i1Nrer

Auswirkung proegnostizierbar machen). er Z  Z  A 1 a



fenahme einschlägiger Humanwıssenschaften etabliliıerten sich  ®

Z ! &> sSsSvycholorısche He  fl'  TaCAHtTUNZSWEeLSsSEe

ı1e erleben dıe Empfänger A Sakramente das Sakramen
VW7ıe wei KOmMmen d1ıe m sSsaAakramentalen Vollzug a ls NSr —

aktionsprozeß mıteınander köommunıziererxiden Partner ım

ers  ndnıs der Sakramente ubereın”? n mehr tiefen-

pPpSyCHOLO . _ CM OrıencC.ı.erte Forschungsrichtung fra  ZU  Zt rmach

der Symboihaftigkeit A,  4 Der L1ieferten Kır  e  e  Nnlıchen dn

kramente o Kı CNa @e IM VONtSXT der_S&mbole ınd H3 EUZRDS

711e (des Alitags Sch  ]  n  ba  önberg, Goldbrunner). Eıne mehr

SoZilailpsychologisch Orzentıerte Riıchtung S8OTZT die HO!

lJentheorie 6n ( B cht£vater  ı  E  '  u  3 Beichtkind). 1.CHE

11U C718 Au der Psychotherapie Kkommende Anirage, wıe

weıi Aas Beiıi CALINSTS  u ekklasiogene Neurosen Nnervor-

T e SONdern auch dA1e Erfor>éhung Car nthropologie
des Sterbens und die Yragen, weliche Hilt1 e das terbe«—  Nn

De  €  s  akranmenrni denm terbenden ute1ıil  %  W  vserden 1aß:t, e
diese psychologische Betracht  iweise der SsSakramente

1R DeNs ıV

Schi 21eßlich munde ST Ma Lı du  T  an  g 858 ($7  %  ®  m
Kasualseelsor  s  r  e ( 4TGl Riess) (TE 11&  S  C pastoral-psy-
chologische ewegung der USA hıer 3 7€ Va r  ısche

Sak  ramentenpastoral e 2112 em e  ö seelisor  e  T K  5 O71 =

Lex neu .entTdeckt Wirg. W 171a auch dı e Handlungskompe-
tenz des.Spenders (als Liturge, Predige und e | S3007 =-

ger) LL al Aufgabe Qer praktisch-theoiogi1schen ÄU S —

Dıldung bejaht nd Iaa vieleri}; eı päastoral-psycho-
lLlogischen Irainingsformen angyestrebt (z B GdQas ROl 1en-

DpDıe VO dem 1deorekorder a ]  S N  N  chfolger der al tTen

"Casusstunde"),
IMS ınd a 1i so dA21e eingeführten Refbrmmaßnahmen SEeLi  S Ur
e Frage forcıeren, ÖD durch C1e Erneuerung H  O

sakramentalen Zeichen dem MOCern2i Me  Nnschen tTatsaäach-

WLa auch ıe ac  e der Sakramenpe (res:  sacramenti)}
zugänglıcher geüoréen der 4 Ü  {n  $ Reformversu-



che Ka ı1Ne CıLefere Unfähigkei1i S6l Cchen Vollzugen
al S gebrac en, nd Ä1Ne nfähigkeıt
SOwohl des Empfiängers W1e des Spenders. Damıct W 17r (i1e

psychologısche Betrachtungsweıse z  ,  ugleıch e 1ı ner IC 1L

tischen ückIirage H-  e Anthropologie, dıe unNnNausSgeSpr O0=
hen AhainDer den bisherigen Versuchen eıner Örneuerung

der Salkıyramentalen ıen StTeNt. (Gewiß annn eıne solche

Rückfrage sSschnell ungerecht werden e  nüber denen, dıe

VOo mehr als %]  }  ahren Ma D eıner nachkonziliaren SA —

kramentenreform begonfien aben, aber andererseits datrft

Adilıie . Oa ıhnen eingele1itete Re  En  T OM auch CL e intTach

al tabn STICVAÄrT werden.)
Z Soziologische Betrachtungsweise

SE CHT d7ıe psychologische Pers.pe}:tive das sakramen«-.-

Ga (sz+e2schehen SN sSTEHCLICH Se1ner Verankerung in} den
Bedüritıgkeiten des Subjek  S, ıe CS soz.lLlologische
Betrachtungsweise aur dıe FKun  n VO sakramenten A S

1 D N CN ON TI sSsi1er cen iKirchliiıchen Handlungsmustern aa

de Gesei1-1schatt A Sch i 1CcC1H®%t geiragt  3 Wem "nuützen" dıe

Sakramente? OT Tans 1LEeNHE11CH CT 6 DA dem eınzelnen Knp -
faänger; denn f 12 den DS0Zz1ı.0ologen a S& 31-CN eIiNeEe besonde«-

AT AT AT zwischen Sakramentenempfiang un Fam  3ı1en-

1eben Nnachweınısen (Schreuder, Spiegel, Daiber) und VeOeT' —

mittels des Subsvstems Ham ıl ıe atrcı3 1ATNL@ beach  he

Stabilisierungsfifunktıon d7ıie zese 1-SCHAatf C  nn dıe

Kırche ur c ihre Sakramente un Kasualhandli  gen ‚—

mi Lıa.le Krısen ManaZl, HE LTE sie zugleich G Aa-s KT Y mm

senpoterntia Iın Gdertr Gese1 1 schaft de BRD+ und es besteht
auch kein PE T SI der Annahme, daß der Beıichtrückgang
langirıstig auUuch mehr 4171 Zısten und mehr Nervenärzte  b{

mOLiLS MacAt., wen de  aln  %. ST ala 1 NNEeTeEeTr Steuerung V on

außen kompensiert werden muß ;

ÄAber aıuch dıe Ri za Ck aag der Sakramente z  1ig das 37 —

SYySTEeEMmM Kirche zehÖört ı1n Qiesen Zusammenhang (Kindertau-
Te e Rekrutierungsinstrument der Volkskirche Seelen-
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S6CEsSsSen Auı Fınanzierungsqauelle Tr den nterhal Ge

kirchlichen Pers or}xals : VeL. dıe Konzelebrationslösung).
CR 1486 143 auch hıer dıe eingeleıtete Reform

der Sakranente selbst, dıe eiıne Z E SS E SS  soziologische Betrach.-

C  r des Prozesses erzwingt, der amı 1° den Gemeinden

1 Gang kommt , Denn dıe B  eme, Q1e CN Ar dem WAan=-

del eVen 1TAS ET GONaLıisSs 1ir Ber Verhaltensmuster nd

Erwartungshaltungen e Klıerus und @  e S iM sStel.

(vgl. den SE e ät: um die Handkommunion, dıe Fiırmung,
das Beichtgespräch)„ 1a Ssen A Offensichtlich LG
NKASE dem nebuLoOosen Begrıfis  strumentar der Y Sala 1

lerungsdebatte bewältigen, wohl ber U e eine ZULE

SOZLOLOgISCHhHe Theori:e der Institutiop und des SOZ1Lı.alen
Wande beschreiben und uch bearbejiten, Und Ha EÜÜr iıech

geraten auch diıe Nn, k ıirnchenamnt 15ch VerOordnetien

Schwerpunkte wı1ıe dıiıe gemeindlıche SsSakramentenkate«—

chese ohne sSoZzZLo0logısche Perspektive eınem Dastiora-
en üc <spi]el + Solange der Stellenwert der GemeıQÖndekas

TCCNCSE 1Ur den Gemeindeautfbau MN E CHnemat:+-sjert 3rıd

orgiäaltig abgewo Ta  y  1T d (Zerfaß), kannn die Gemeinde«-
zatechese ıen VWa e aRS IS KOrrumpleren: S7ie kannn

e Vorwand]für eıne 27 0ß angelegte YFLucht au S d C d m

sS1e kannn “ eeı1ner sSschlechtenen El ächen Schule werden,
Instrumentalisıerung der Sakramente zuguns<ten eıines

T LOTr1ıerenden arrbetrıebBB werden, S71e Nn “ e  ner

schl 1ımmen Ghettoi:1sierung der Gemeijinden Tühren., er  - E  e

dıe Spaktung zwischep herngemeinde uncd Fernstehenden

WE 1 DESDPT.

Die ersuche einer Neubestimmung der heologie A er akrır  A

mente

mentr dıe Vr OE ctheolog.ı  S  s  chen Faktoren." (Neidhart, S
IO teck) Sakrarmentialen Vorgang Beachtung E  a  nden, ums

STAarker wWw1ırd schließlich das Bedürfinıs nach eiıner

Sakramententheologie, präzıse  Ü  y ZeSsSagti, nacn3 e 1nNner Neube-

st immung der Zunktion der Sakramententheologie TU Adıe
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Prax:ı  Nn der Sakramentenspendung. LT @1i d7ıie Iheologie der

Sakramente S en SCheoretischen Überbau M  er eingespıel-
Te Verhaltensmuster der sakramentaltlten Prax ıs (z D dıe

TITheologie der Kındertaufe der der Firmung) Oder kommt AT

au  n ıne mG SCcCHe Kunmnmk 53ın gegenüber dıeser Praxıs DAnl

Wiewei e  ST e Sakramententheologie, d7ıe Sıch zn den AKNO —

tenpunkten menschlıcher Existenz G eNteTPt (Rahner, E E

per) Yel: LAl eın Reilex Jemer Überschätzung de da Va  en

Funktıon der Sakramente, die doch -  empir  l  h etracht uDer«-

wiıiegzend al  C ama muaillıe Ausdrucksformen mOderner Gläubigkeit
gelten haben? Und W3ı eWEeLT +  N  Z der Versuch Q7e e 1E  ila

che Sakramententheologie Aul eıne lkerms 3ı balsiche Theorije Cer

Sakramente 16U formul;zıieren (Schupp) mehr 2 s der AuUS«-—

eılıNes bestımmcten gesellschaftskritischen Bewußtseins

dier D  el l1ektue) lLen Avantgarde? Wofier also N ımun<t d1ıe —x ]

KTramententcheologıe hNnre Krıterıiıien TL eılıner ir ıtCcı1ıschen KOT=

TekKtTtur der kırchlıchen Prax1is, 63 71.e andererse1ıts aU SC —
ben muß , Aa di2ı1ıe Praxis der Sakramentenspendung a m! de K 7° -
C  y  T 5 MNMET schon der theoLecıschen Ret 1L8ex1.0n dıieser Praxıs

vorausliegt? Wiewe i]! Siınd dıe sakramentalen Vollzuge a

zeisterfifüllte Glaubenserfahrung Schon Zeiebte iheologıe,
© dAdas Theorie=Praxis=Schenma nıcht 81n achhın 20 Ca's

Ve  Aa R 16 zwısch salkramentalem Vollzug und cCheologischer
Keit Lex ı0n uber .22 SakramentCe ngewendet werden kannn (Ber1;sch).

A z  S Sakramentenpastoral H— Wesi ia praktıiısch-theologischer
ihegriLeb1ildunf.
Anı Tt. e 1nenm ASsr aDa skızzierten MECEU€eN Zugänge 11176 eın

T ET T T5  E n m  a dn l  o  RE  na nr l in nmıtctelibares Enzazement ( er Äusa  G  ‘"De 15n der <uen A Len,
als kI  ASCHAST Beobachter iDrer. KeZeDiL1.ON Qutrcn cd7ıe Za  C Ya

che Oder 3m Hemunen U eıne cheologische egıtli-
m  P  - sSsatkramentalen ndelins ‚JE 1n arı 1Tecztean Jahren 3
cde VT u12 S Neu a -  3 S CS pasto_raltheologis che Verantwor«-

tTung gegenüber der sakramentalen Prax ı %.n der CLr che —  —

S  Toben, und S iragt sich, 11 U7 171 CAT dQ1ıe Ze1T zekommen



MS B d1ıese Zugänge aufeinander Z beziehen, INn ı1ne

praktisch-theologische THeQrTe ©r Sakramente integrieren,.
Ob e1ine SOlcCche An Cepratliv Iheorie &Z10D%, w1ıssen W11r NIiENMT.
<ann 1LE VA@LLGETCHT L Verlauf dıeser Tagung eın Ü Weitt
Abklären. ber nötig und ıch WwWÄärTe sS1e sehr, wenn S1e die
humanwissenschaftlichen Beobachtungen AA aktischen
der Sakramente 1l1m psychischen un SOoZlL.alen Bedürfnishaus-
halt des Kınzelnen und der se  Sschaft TML  ein  <önnte m
dem eologischen esen der Sakramente, mıt dem wa (5>51LAauU.-

benserfahrung und Lebenssınn vin der ıeologischen adızjljJon
der Kırche aufgespeichert 18 "Vermitteln" ı1e Teiiich

nıC "harmonisieren, nivelliereg, C au dem zÄLeinsten  e

gemeinsamen Nenner einigen", SONdern es geht adıie erstel.

D'  lun  S e1ıner Bezıehung Zwischen Impirie un reologie, eiliner

Beziıehung G‘1Le zugleich Konvergenzen und Dissonanzen bewußt

MacC dıe integrative un Ca1Lle kr i scHe on un den
H e treten VPaBt, (1 1°@ den SACTaAamentTa pro-pter Komınes
1° On

NOtL1ım w  ©  aa 11115 1.Me8 solche heo  16 O  0 wei.'lv Sıe 115 e1irs

ernstzunehmenden Partnern der Dogmatık uaäachen könnte, weıl
S 1-e 115 S T ın den S ta_rlxd Setzen könnte,, auı f eınem tThecre=
Tıschen Niveau aftikul;eren, wWwo WLLEr ULE von den dogma-
i schen Konzeptgn L.m Stich gelassen fih l1len (indem S51

eispie Lr Bewußtsein raächte, A welchem Umfang die ur CN=
SoAHhN1Tı1 EG Che ogmatik beı ıhrer Reflexion z das, Wa 5316&
das "Wesen" der Sakramente nenn  Vg den konkreten gesell-
S 9haf tlichen Kontex. ausbliendet, e C sıch ısch 2a

ei_nem bes_timmten öorflıchen aar mıttelalterlichen dertr

Sspatantiken Aocdell des Verhältnisses VO Kirche und GesSe@e@ 1 1=

sg_haft der des Verhältnisses VO Spender und Empfänger
ovıentıert, N we besturzendem Umfang sSıe Z o ano«=—
méne WI1e dıe Säkularisiefung, dıe aD 1LE der dıe Priva-
tisierung des Religiösen und die daraus resultıerenden Be=
wußtseinsstrukturen does héutiaon Menschon icnoriert).



DD

HL zZzLııch VEAaT e eıne Solche Theorıze auch uUNSs e Drak -

TSısche Theoloren SsSelbstT;« wen SsS7e 1175 helfen würde, SOowohl

A die ıgenart z auch dıe Vergleichbarkeit dQer Sakramen«-.-

Le nNne F entdecken. > j e könnte nämlı.ch e  s  erl dıe T O3

male sSt1ra.  SOn V O “"s7jeben Sakramenten" 1%1Mm dogmati-
schen Ar akDar dıe Lokalıs1ıiıerung der einzelnen S5akı a .

mente ım konkreten kırchahlıchen dand  ungsfield Siıchern

(den SO.Zz3alssationseftfel  H der Imq.itiationssakraxiuente ö
cden diakonıschen Charal er der Buße und Arankensalbung,
dıe Integratıonsfiunktıon cde BUuGHÄHar 3ı sSsEIeU KT dıe Geme 1nNn-—

de, den Aspekt der Rollen«- und Statuszuweisung beı Ehe

und Priesterweihe).
Z S1iıe konnte, ındem S 1Le den unterschiedliıchen sSsoüzıalen Ort

d er Sakramente eANST DA AA Zn beıtragen, daß dıe SA —

KTamen:te U denm Oberstock der dormatische af e x ız on

wıeder Yins Parterre der ırch  ıuchen Da a a a C 18 herun«-

tergeholt werden 45 das Pa GE INl schmutzige Schu«—  a

wO Marl e der un er =he H.  e % ber das Leben Duklsiert,
schiedlıchsten 6O4 Va iln Sakramente spendet und empfängt,

Cder La  cCien Or Ler E . der UmsSatz gemacht wW1Iırd

und S11 WUTde YKerade dadurch die Sukramente wLeder Ma

einander verglileichbar machen, vergleıchbar d e ILEL aııf

der ene i1hNhr1res metTempıiırıschen wWesens, sSsondern ı. ıUıhnrer

ronkreten Erlebnisdımensı1ıon: a IS n3zePaktilon ıschen

als GeEeStTtT  UE emeindlicher Q alSpender und Empfänger,
benserfahrung, K  -  R Kahmen f Tr dA1Lle Bege  s  '  nung mLT GO565

Denn PUL Adıe Verf”leichbarkei A der Erlilebnısebene

mOZ1IICHT aUCA den A Y anstTer V OI Erfahrungen au der eınen

TI Qı1ıe andere 55 50a19n akramentalen andelns, un SO

che Transfermöglichkeiten SsSind Ja wOor e1ne Grund#oraus-
setzung T ÜT dıe Ausbıidung künftiger Sakramentenspender,

EL  e mehr L5TÜ dıie Entwicklung VON ndlungskompetenz,
ats TuUuBtr1ıziıstıiıscher (kopfloser, seelenoser, aber S 16711 —

pelhafter) Vollzug VO OÖrdınariatserlassen., Handlungs-
Kompetenz künftiger SDakramentenspender und Sakramenten-

empfänger mMmußÖNtTe sSıie vieimehr dazu frei machen, 17 den
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uüberliıeferten Formen ’i;'chl MVEHNET Sakramentenpraxis e 1N=-

ander wahrzunehmen un eiınander wırksames Zeichen der

geglaubten Nähe und enschenfreundlichkeit Gottes

seın, erfahrbare Gemeıijnschaftft der Heiligen stıften,
7 Kabhrbanre L%$Mm Leiden, erfahrbare rgebung der

SCHhumch dıe der i NACHNT sSselilbDst kann, der Vo

wWirkKkııcher chu edrückt Sn Nıcht zuletzt aLSO

6I’e ufga SJ der Ausbıldung <ünftiger akramenten-

spender erfordert eıne praktısch-tTheologısche Theorıie

der Sakramente als Bezugsrahmen, ınnerhalb dessen e 1n-—
zeline Reformmaßnahmen Sa Ausbildungsschritte veran  U —

wortet, auftf hre Auswiırkungen Han uberpru un damı

auch3 korrigiert werden KOoNNEN: proptgr homines.
L Gerade e sıch 314 der Sakramentenpastoral S o vıeles

miteinader AT AL Z heologische Überlieferung un

gek i schatt ila c che Beduüurinısse, elementare Not des Einzel«-

L1L6C11 und elementare Interessen der Kirche(l(n), theo7reti=-

che Wesenschau d er Sakrament:te und pästoralc Rücksıcht

e vorhandene Bewußtseinslagen, Stabilisierungs- und

Labilisierungsfunktionen ben deshalb eSCNHEAÄNT Ga —-

<ramentenpastora eın hervorragendes Testgelände £iUur d1ıe

Erprobung päaktisch-theologischer Theorie überhaupt.

En Die Auf zabe UuUuNnNsSsSe_i’er Tagung
Was konnen wir auf dieser Tagung H O  ung auf diıeses

Ziel mı c:eınander Ma

ME den Vorbere itung_sgespr aäachen gla W 11 folgende IL871D=

ScChTItTeEe vorschlagen können  *

M sehen davon daß un Ler un eın AOnNnNnsensus besteht(1)
hinsiıchtlich der TUHNAdr16eAtUNg, dıe sSicNn au der nNnach-

KOoNnzZza 1 1aren Sakramentenr_eform ablesen - RX

(C2) Wir verstehen BUE aber ANESNT als Erfüllungsgehil-
T en f U7 eLinNne Reform, dıe VO TOomiıschen Gremıen entv_vickelt
wWwurde un RE ZU SAaRUNS I maı dem bibeltheologischen und dog-
matiıschen Legitimatiofisapparat 4N dıe Praxis der Geme1n-



}
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den e1NZUTUTERTN W  a  a  e © sSsondern WT wolLl_len eiınaAander Aarı-

ICS ıne praktısch-theologische Theorie der Sakra

F s A,  A  z  A  ya n e d  S Sn Vr l ia L  SEmente F 10 er en ıe B 1n den S5.Gan d 1Le

Du  —AL AA A I IS  irchführung der T1LEeuUeN Reformen Krı Gasch A begleibten:,
w1e uUNnSetTCcm enuılnen Selbstverständnis z AB enaä lan A“ Sa  SM L  E A RN  E  me  >  4  \  m  Ö f mdn Salr a

Cheologen entsprıcht.
63 Äus pragmatischen zxründen wollen WT uns eı auf dıe

Sakramente der au und Buße 21s “xempel beschränken,

(4) N AT wollen i eiıne aktısch-theologische Lheorie der

Sakramente, W sSıe urn WTBa t vVvorschweben Na{ s un

aber auch NMA.GS \ S einızen geschei£eren* KolLlegen a
schwatzen lassen, sondern dQas ITheorieangebot, das S1e
un dankenswerterweise Sonntagmorgen vorlegen wollen,
sorgfifaltig un Kr 1E13CH PLÜL N: Deshalb der Forumscharak.
ter des Sonntagmorgens 1a deshalb .21 Notwendigkeit,
d1ıese 1TDeorlediskusst17T ean 1 den De1ıtskreisen rTündiich
VOTLT — und nachzubereı1iıtien.

C5)) Für AaLe Vorbereitungz SC  An hbesondetrs E’ruch tbart, 1
den Arbeitskrejisen aa unterschiedlichen Perspektiven
heutiger Sakramentenbetrachtung eiLiNZuüben:
( Was wıssen W. 71 7° (236 C @ psyChischen VOor  n ım ZASÄMN a

menhang MACD n  A D  eutiger 13 : ußnraxıs? Hıer mußGßtTe
3ın aen TDeıi tskreısen CR4 53 CAHT sesammelt werden, wa
Y dazu bereı  5 S bekannt 1ST, weı l eı1ne Theorie i1LU

“+SOvVıelz  i Ea  SE a  —  lln S SO Sa ü A l N  b-  ©  UE S71 e Detailwissen u 11 tces7rieren und
Y OTrdnen VErMaS.

; AÄAhnliches WÄäTtTre Z sSOoz1alen YDımension dieser Sakramen«-
War W117rdd S1L.etTe agen  : vangıert? Y er Aa VO

ihnen Nutzen? Wer W1ırd C S1Le eNTLASTOT, wer De=

1a Da Welch SO z 48a 1Len Verhalitensmuster (Patenwesen,
Familienfest, SO « Konfluxtage) bılden Aue ”“Grammatik"
sakramentaler Kommunikation 1 der kirchlichen Prayxıs?
Wann gyeraten Verhaltensmuster 1: F1luß (z i
bei Wohnungswechsel)?
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D Schließlich: Welche cCheoLogischen AÄAxıome wurcdcden

f UTr unmLS>  S: beıden Beispiel-Sakramente neuerdings
nODB7ıL1S1ert und arı welchem Interesse geschah ı1es

Welche Glapbenserfahrungen der Basis decken diese

TheoLogumena wirk  MK ab, velche suger1ieren sS71e

eher”‘ Von welchen Zielvorstellungen S3ind S 1 inspli-
Tiert? Wie .weit dıenen N der Wahrne  ung, lewenıt

der ernebelung essen, wa ı%ın der sakramentalen

BPaXxııs a Gsaäc geschıeht?

SO Tb  ( werden WE q ıe dreı TITheorieangebote des

Sonntagmorgens kritisch nustern zöonnen, welche von ınnen

neıisten Erklärungswert Ha welche VO ıhmnen sich D e —

SONders Analysezwecken, wclqhe sıch her Z KONStETrUK =

K..0 VO Handlungsmodellen eigfiet. Und LMm An_s chliuß ıan das

Forum kKkönnten dıe Arbeitskreise dıeses Theorieangebot
hinbeziıichen derentweder nochmals auf L Spezialthgma

auch versuchen, dıe GoBErIiCHEumN  [E der erneuerten iten,
wı S L Ya lol Au der LEekture der dem R3iEtEus jeweıils VO2L' =

angestellten astoralinstruktzıiıon erkennen 1äßt, e 115 dem

ıntergrund der Theoriediskussıon 1deNiLıFf12z22ı.eren.,
bersehene Aspekte bewußt Zu machen, Korrekturen e1lnzu-

ctragen USVW «

SCHL1AeßiiCcH S SE WwW117 diıe gewoONNENEN und Thärteten(6)
Achsen eıner künftigeqlpraktisch-theologischen Theorie

d er akramente eınem abschließenden “"Gütetest” UÜN ıer =-

zıehen, iıindem WLLE za 1ontagmor eınen Transtfer 1

einıge charaktcfistische Anwendungssiıtuatıonen ı  >a D o

1, 1N37 — und AusbildungspraxXıs waßeN. a zın wollen wır 1

LEL gebildeten ATa  S  krei iragen Was 1eisten u11l

8e7re® 1NSichten

(a L OntLex der ch  SE aal a aan A yn DE E  eologischen Grundausbildung? Wie

würde dOrt e1i1iNe Behandlung der sakramentalen an

ZU, iM er psychologischem, sSoZiologischen ASDeKt
aufgenommen? wWelche Verunsicherungefi NC befiirchHh«

ten der welcfie ;ängst vorhandenen Verunsicherungen
Könnten bearbeitet werden”



20

(D) TT den Lar und Q.aue Kooperatıon zwıschen den

theologischen Einzeidiszaplanen.,, d e MG den S

Ik ramenten D@e f aßıt S HGE LE KOnNsSseNnsS WTr e Ma

cdem AIn dem Dogmatiker un em Kkırchenrech—cC-

TI mOoglich und NOtLC E praktisch-theolo-—-
gischer Theorierahmen L.Mm Ganzen der ctheologischen
Ausbıldung nıcht eın remdkörper bLeıiıben, SONCdern

V OM Studierenden S .. Raster NS dıe Wahrne  Amung und

Trı3ıtische OTKK EUT der ZIPCNHN LECNenNn Prax ıs 11Dernom-  .<

M& werden SO

O *Ur G 1-@ Ausbıldung .ım Priestersemiınar und Pastoral-
S  M4 Welche TITrainings- und Supervis1iıonsformen K ON -

111e Z Sensibilisıerung er küunf tıgen Sakramenten-

pender ı1.enen (Meditäation; Gesprächserfahrung, RO L=

enspiel ; Videotraining)‚ welche eobachtungsraster
köonnten 1mMm Pastoralpraktıkum AA ahrne  ung und

Verbesserung dos{ leigene sakramentalen Handelns

dienen? G74DT VKriterien der redigskrıtıik T A

Gıe besondere Ve£kündigungssituation De der akKkKıa=.

mentenspendung?

(@) f UTr dıe FOolr L=— un Weiterbildung? M1ıt welchen CNHhatrTake

Tar 1sSEı SCHeN Schwierigkeiten MAaATt kämpfen, WT dıe

NCUC Sakramentenpastora 1 der Z TNeoT7T ıe un

Vermı EeinPraxıs der "Verwaltung der Sakramente"

VAORSBECHLT Welche Dimens1ıonen gehoören überhaupt TATYT =

k an dıe ZWEILTE Ausbildungsstufe und welche Proble-—-

S e LLen en T’ST en Ernstes Ln der Weiterbildung‘‘
Z Von er wird dıe besondere Cder Arbeitskreisleii1-

Ler verständlich SiLe sollen keıne T1eue&eNn Spezialrefera-—-
hnhalten, wohl aber danant: achten, d aß 30 Aen AYrTDeits.-

kreisen zunächst AnLe an tberschiedlichen Zugänge insgesamt
erortiert werden, amı dıe besondere unktıon und Tn ema =

TÜl ATrbeitskreıses innetr ha.lb zı1eses allgemeıneren
Horızontes S Wwird. Der Tbeitskreis soLlLltie W 1L.S5-—+—

SM , welchen He laspekt verdrinmglich disk  WLrı und

welche D’imensıon Deı Nnm eher KUutTZz kommt . Kr soll1lte



auch schon A CI Cdem '.’Chéorieforum G LO -  eigenen Vorstel-

lLlunszen T{ e1ne incegratıve Theorie-buchstabieren‚
C S Da sSsikuss1ıoeon 1 TTheosorzieforum vorzubereıten. Er

so;lte SiCchHh überlegen, WLG V on besonderen ema des

Tbeıtskreıses her aas Iheorıeangebot problematisiertit
und getes  T yerden kö'nnte A Die angefügte 1a HePatur ı ıe

ste ıOchte eı den Arbeitskreisleitern eıne rasche

OÖOrıentierung SAı dem Sektor ermögLichen, UT dem sSıe

SC YElS ST CHE selber noch eın wenig umschauen mO  b  c =

en
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